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22  Einführung

 z Systemisch-konstruktivistisches Denken hilft, Komplexität zu ordnen 
und die dabei vorgenommenen Beobachtungen und Entscheidungen 
der Reflexion zugänglich zu machen.

 z Systemtheoretische Ansätze sind in der personenorientierten Praxis 
(z. B. in der Beratung von Einzelnen, Familien und Organisationen), in 
der Reflexion der Praxis und in der Weiterentwicklung ihrer Theorien 
erfolgreich einsetzbar.

1.2 Merkmale Systemischer Sozialer Arbeit

Wir wollen die systemische Herangehensweise so beschreiben, dass 
Raum für unterschiedliche Arbeitsfelder, methodische Konzepte und 
Ebenen der Intervention zur Verfügung steht. Für uns ist es systemi-
sche Praxis, wenn sich Soziale Arbeit auf eine Sicht- und Vorgehens-
weise stützt, die

	z sich auf Systeme bezieht, d. h. die Systemgeschichte einbezieht, 
	z Systeme in ihrem Eigensinn und ihren wechselseitigen Abhängigkeiten 

betrachtet,
	z systemische Grundsätze des Vorgehens als Orientierung in der Praxis nutzt,
	z sich selbst in die Beobachtung einbezieht und mit verschiedenen Systemen 

verbunden betrachtet und
	z Systeme unter den Aspekten von sozialer Teilhabe beobachtet.

Die Frage nach typischen Merkmalen für eine Systemische Soziale 
Arbeit wird in diesem Text über die in Tab. 1 aufgeführten inhaltlichen 
Kriterien beantwortet. 

1.2.1 Inhalt Systemischer Sozialer Arbeit

In den folgenden Textpassagen werden die analytischen Darstellun-
gen mit inhaltlichen Hinweisen gefüllt, um Antworten auf die Fragen 
zu geben, wie sich eine Systemische Soziale Arbeit zugleich theore-
tisch und empirisch bestimmen lässt. 

Definitionen

Merkmale  
und Inhalte
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Gegenstandsbestimmung 

Soziale Arbeit beobachtet und beeinflusst soziale Situationen unter 
Bezugnahme verschiedener sozialer Entwicklungen und Systeme, 
um

	z den Handlungsraum der Adressaten und Klienten zu erweitern, 
	z auf der Ebene von Bund, Ländern und Kommunen soziale Leistungen zu 

erbringen und 
	z sich an der Entwicklung der Gesamtgesellschaft über Innovationen, Kon-

flikte und Gesetze zu beteiligen. 

Über den Gegenstand Soziale Arbeit verdichtet sich die fachliche 
Diskussion und es kommt zunehmend zur Klärung theoretischer und 
methodischer Positionen in der Wissenschaft der Sozialen Arbeit. Die 
Dimensionen, anhand derer Soziale Arbeit ihre Bezüge in der Praxis 
beobachtet und gestaltet, lassen sich systematisieren hinsichtlich

	z Adressaten und Klienten (wie Lehrer oder Jugendliche),
	z Organisationen (wie Stadtwerke, Allgemeiner Sozialdienst),
	z soziale Räume (wie Stadtteilbezug oder soziale Netzwerke im Internet),
	z Funktionssysteme (wie Medizin, Recht, Politik) und
	z der Gesellschaft (wie Beiträge zur Sozialpolitik).

Bei dieser systematischen Dimensionierung des professionellen Hand-
lungsspektrums handelt es sich um eine Orientierung für die Rea-
lisierung systemischer Handlungsmuster (siehe Kap. 3.2.3) und nicht 
um einen anzuwendenden ‚Handlungsbogen‘. Über die konkrete Aus-

Tab. 1: Inhalte, Grundsätze und Ethik Systemischer Sozialer Arbeit

Inhalt Systemischer 
Sozialer Arbeit 

Systemische Grundsätze  
des Vorgehens 

Systemische Ethik 

• Gegenstands-
bestimmung der  
Sozialen Arbeit

• Ort der Leistung

• Art der Leistung

• Theorieentwicklung 
und Reflexion 

• Forschung

• Respekt und  
Bescheidenheit

• Zirkularität und 
 Vernetztheit 

• Leitdifferenz soziale 
Teilhabe 

• Ressourcen- und 
Lösungs orientierung 

• Kontextsensibilität

• Reflexivität

• Menschenbild

• Wertschätzung

• Soziale  
Gerechtigkeit

• Nachhaltigkeit

Dimensionen  
Sozialer Arbeit
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gestaltung systemischer Praxis wird auf der Grundlage von Interpreta-
tion und Reflexion entschieden. Die Leistungen Sozialer Arbeit beste-
hen in der reflexionsbasierten Bezugnahme auf verschiedene Personen 
und soziale Systeme, um zusätzliche soziale Optionen und Teilhabe-
chancen zu schaffen. Dieses Leistungsbündel wird von einigen Auto-
ren mit dem Begriff Hilfe zusammengefasst (Baecker 1994; Weber /
Hillebrandt 1999). Über Hilfe muss entschieden werden, wie anhand 
des folgenden Beispiels deutlich wird:

Streitet ein Klient mit einem Mitarbeiter einer Sozialbehörde, dann kann 
dieser Streit unterschiedlich interpretiert werden. Mögliche Interpretations-
ebenen wären z. B. die Persönlichkeit des Klienten, der soziale Nahraum des 
Klienten, die Interaktion von Klient und Sozialarbeiter, rechtliche Vorschriften, 
die beteiligten Organisationen, gesellschaftliche Teilsysteme (z. B. Wirtschaft, 
Recht), kulturelle Muster von Männern und Frauen. 

An diesen Möglichkeiten der Ausdeutung knüpft Soziale Arbeit an. 
Sie übersetzt Seinsbeschreibungen in soziale Relationen, und wo an-
dere Ansätze Probleme wie Dinge behandeln, führt sie Prozesse ein. 
Soziale Arbeit entscheidet wesentlich darüber mit, wem Hilfe wie, 
wann und wo gewährt wird. Über ihre Traditionen, Erfordernisse und 
Wertsetzungen verdichtet sie soziale Zusammenhänge zu ihrem Ge-
genstand. Da schwierige soziale Situationen in vielen verschiedenen 
Lebenslagen auftreten, ist es auch nicht verwunderlich, dass Soziale 
Arbeit so unterschiedliche Praxisausprägungen hat. Damit wird weder 
theoretisch noch praktisch eine Allzuständigkeit begründet. Aufgrund 
der Vielzahl von Akteuren, die am Aushandlungsprozess um Hilfe be-
teiligt sind, entsteht ein sich stetig wandelnder, aber nicht beliebiger 
Gegenstand sozialarbeiterischen Handelns. 

Eine systemische Gegenstandsbestimmung der Sozialen Arbeit ist 
relational ausgelegt. Als Gegenstand wird eine abgegrenzte Kommu-
nikation verstanden: Sie verknüpft die gesellschaftliche Ebene über 
eine Analyse von Aufgaben, Funktionen und Traditionen der Sozialen 
Arbeit mit einer organisations- und interaktionsbezogenen Ebene. Je 
nachdem, wie gut Personen der Anschluss an Interaktionen, Organi-
sationen bzw. an gesellschaftliche Teilsysteme gelingt, werden ihre 
Chancen der Teilhabe am Sozialleben und an gesellschaftlichen Gü-
tern verbessert. Dies wirkt sich auf die Selbstwahrnehmung und das 
Selbstmanagement aus. Mit systemtheoretischen Begriffen lassen sich 
die Verwirklichungschancen von Menschen präzise über die Teilhabe-
bedingungen von Personen aus der Perspektive von Systemen analy-
sieren. Gesellschaftliche Teilhabe vollzieht sich regelhaft über Organi-

Dimensionierung 
von Praxis

soziale Teilhabe



Merkmale Systemischer Sozialer Arbeit  25

sationen und die Beteiligung an Kommunikation. Der Gesellschaft als 
Abstraktion kann man nicht ‚begegnen‘ – ihr auch nicht gegenüber ste-
hen. Begegnen kann man Organisationen, und man kann über passende 
Kommunikationsmöglichkeiten verfügen oder nicht. Die Gegenüber-
stellung von Mensch und Gesellschaft macht aus systemtheoretischer 
Perspektive wenig Sinn. Die Perspektiven der Systemischen Sozialen 
Arbeit sind ausgerichtet auf Kommunikation, soziale Systeme und Or-
ganisationen. Das Selbstverständnis geht von der Sozialen Arbeit als 
einem Kommunikationszusammenhang aus, der sich als Lösung für die 
Probleme der modernen Gesellschaft etablieren konnte (Maaß 2009). 

Ort der Leistung

Der Ort der Leistung Sozialer Arbeit wird hier nicht als räumlicher 
Ort verstanden, sondern systemisch (relational) gedeutet und als zwi-
schen den Systemen bestimmt (z. B. zwischen Klienten und einer 
Organisation). Soziale Arbeit steht in ihren Praxisvollzügen vor der 
Notwendigkeit vermitteln zu müssen und zu entscheiden, auf welche 
Systeme sie sich in ihrer Arbeit bezieht. Bei diesen Verknüpfungsent-
scheidungen und -leistungen zwischen Systemen ist ein hohes Maß an 
Wissen, kommunikativem Geschick und Verantwortungsübernahme 
erforderlich, um

	z sich für Klienten engagieren zu können (Adressatenbezug),
	z die eigenen Ressourcen effizient einzusetzen (Selbstbezug) und
	z nachhaltige Lösungen mit gestalten zu können (Gesellschaftsbezug).

Soziale Arbeit hat es mit mehreren Beteiligten zu tun (z. B. mit Ver-
tretern einer Kommune, Geldgebern, Bürgern, Klienten) und richtet 
sich an verschiedenen Personen und Systemen mit unterschiedlichen 
Geschichten, Besonderheiten und Erwartungslagen aus. Eine Voraus-
setzung, dass dies in der Praxis gelingen kann, besteht in der genauen 
Reflexion und Überprüfung von Kooperationen und Parteilichkeiten. 
Mehrere Auftraggeber und Auftragslagen zu haben, ist nicht ehren-
rührig, sondern als normal erwartbar. Sowohl die Geber von Res-
sourcen (Geld, Zeit, Rechte) haben Interessen, wie auch die Nehmer 
(Soziale Arbeit, die Personengruppen und Organisationen, für die sie 
Leistungen erbringt). Bürger, Adressaten, Klienten begegnen sich als 
Gestalter und als Betroffene. 

Um zwischen den Systemen zu bleiben und erfolgreich an diese an-
schließen zu können, ist eine Kenntnis deren interner Logik notwen-

zwischensystemi­
sche Stellung

Bedeutung  
anderer Gebiete
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dig. Deswegen fördert Wissen aus Gebieten wie Soziologie, Recht, 
Medizin, Wirtschaft und Psychologie die Kompetenz des Wahrneh-
mens, Erklärens, Verstehens, Bewertens und Handelns. Ebenso not-
wendig ist das Wissen um das Zusammenwirken unterschiedlicher 
Dynamiken in der Lebenswelt und der Lebenslage der Adressaten.

Ob auf der Ebene von Interaktion mit Adressaten oder auf der Ebe-
ne von Organisationssystemen: Soziale Arbeit ist auf Kommunikation 
angewiesen. Kommunikative Anschlussfähigkeit bildet die Plattform 
ihrer Leistungserbringung. Durch Selbstbeobachtung in der Praxis 
(z. B. im Rahmen von Supervision bzw. Evaluation) besteht die Mög-
lichkeit, die eigene Positionierung zu prüfen, beschreibbar zu machen 
und diesen ‚nichtstationären Ort‘ auszuhalten. 

Theorieentwicklung 

Die systemtheoretische Ausrichtung erlaubt eine Vielzahl von theo-
retischen und praktischen Verbindungen und bezieht sich auf die All-
tags- und Lebensweltorientierung wie auf Aspekte von gesellschaft-
licher Beteiligung und Sozialer Gerechtigkeit (Ritscher 2020; Heiner 
2004, 158). Der systemische Ansatz in der Sozialen Arbeit erarbeitet 
sich seine besondere Form in Abgrenzung zu anderen Ansätzen, auch 
zu paar- und familientherapeutischen, und ist unabhängig von sozio-
logischen Analysen systemtheoretischer Art (Bommes / Scherr 2012). 

Die Ansprüche an die Reflexionsleistung werden systemtheoretisch 
bestimmt und orientieren sich daran, dass Reflexionsleistungen ge-
eignet sind, die Einheit des Systems einzubeziehen. Mit der Thema-
tisierung der Einheit als Bezugsrahmen besteht die Möglichkeit der 
professionellen Selbstvergewisserung und der Weiterentwicklung. 
Theorien dienen nach unserem Verständnis dem Justieren von Grund-
überzeugungen und Handlungsausrichtungen.

Im Handbuch „Forschung für Systemiker“ (Ochs / Schweitzer 2012) 
weist Hollstein-Brinkmann darauf hin, dass systemische Forschung 
keine Verengung auf eine bestimmte Forschungsmethodik bedeutet, 
sondern durch eine spezifische systemtheoretische Fundierung ge-
kennzeichnet ist. In Anlehnung an Schiepek (2010) nennt er als Gegen-
stand der empirischen bzw. theoretisch ausgerichteten Systemfor-
schung die Struktur, Funktion und Dynamik von Systemen sowie deren 
Interaktionen und System-Umwelt-Relationen (Schiepek 2010). Für 
die systemische Forschung in der Sozialen Arbeit dimensioniert Holl-

Reflexionsleistung

Forschungs­
methoden


